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Papst Benedikt XVI.: Der wahre Geist des Konzils - Kontinuität
der Tradition
Im Zuge des Zweiten Vatikanischen Konzils, „das gute Früchte getragen hat", gab es nach Worten von Papst
Benedikt XVI. eine Interpretationsweise, die unter Berufung auf einen angeblichen „Konzilsgeist" die Absicht
hatte, eine Diskontinuität hinsichtlich der Tradition der Kirche festzulegen. Dies sei zum Beispiel dadurch
geschehen, dass die objektiv bestehenden Grenzen zwischen der Hierarchie und den Laien verwischt und die
Kirche in einem „horizontalen Zuschnitt" betrachtet wurde, „der den Bezug auf Gott ausschloss, was in
offenem Widerspruch zur katholische Lehre steht".

Mit diesen Worten wandte sich der Bischof von Rom am 26. Mai 2009 an die römischen Katholiken, die zur
Eröffnung des diesjährigen diözesanen Kirchenkongresses in der Päpstlichen Basilika Sankt Johann im
Lateran zusammengekommen waren. Im Mittelpunkt des Kongresses steht das Thema: „Mitverantwortung im
Leben der Kirche". Papst Benedikt betonte in seiner Ansprache, dass das Konzil kein Bruch gewesen sei, aus
dem eine andere Kirche hervorgegangen wäre. Vielmehr habe es sich um „eine echte und tiefe Erneuerung
sowie um das Wachstum eines einzigen Subjekts" gehandelt.

Benedikt XVI. erinnerte die Gläubigen in diesem Zusammenhang an seine erste Ansprache an die Römische
Kurie (22. Dezember 2005), in deren Mittelpunkt die Warnung vor einer „Hermeneutik des Bruches"
gestanden hatte, und bekräftigte, dass es aufgrund einer derartigen, dem Geist des Konzils
widersprechenden Interpretation in den darauf folgenden Jahren „nicht immer zum gewünschten Wachstum
und zur gewünschten Entwicklung" gekommen sei. Vielmehr könne eine Schwächung des Engagements und
manchmal sogar eine gewisse „Müdigkeit, ja fast ein Stillstand", festgestellt werden.

So habe die Synode über die Rolle der Laien 1987 darauf hingewiesen, dass die erleuchtenden, diese
Materie betreffenden Aussagen des Konzils nicht ausreichend umgesetzt und verwirklicht worden seien.
Dazu sei es gekommen, weil die „gemeinsamen Verantwortungen und Dimensionen " des Gottesvolkes aus
einem soziologischen und politischen Blickwinkel gelesen worden seien. „Und unsere Diözese Rom - an
welchem Punkt steht sie? In welchem Maß wird die Mitverantwortung begünstigt?", fragte Benedikt XVI. Bei
einer solchen so notwendigen Überlegung sei es zwar wichtig, „jeder Bewegung und jeder Instanz den ihr
eigenen Raum" zu geben, aber es dürfe auch nicht darauf vergessen werden, auf die Fernstehenden zu
achten. Zu viele Getaufte „leben noch am Rand des Lebens der Kirche". Auch wenn es nicht an
Schwierigkeiten fehle, dürften sich die Christen nicht mit der Bewahrung des bereits Erreichten trösten.

Benedikt XVI. verwies auf das Wort des heilige Paulus, nach dem Christus alles in allem sei. Dies habe die
Mauern der Differenzen zwischen den Kulturen niedergerissen. „In Christus werden wir Volk Gottes - vom
Papst angefangen bis hin zum letzen getauften Kind."

Die Zukunft des Christentums und der Kirche hänge vom Zeugnis eines jeden einzelnen ab, betonte der
Bischof von Rom, der alle Laien seiner Diözese aufforderte, „in kleinen Gruppen in den Familien" Erfahrung
zu sammeln, wie dies in der Vergangenheit während der von Kardinal Ruini initiierten Stadtmission der Fall
gewesen sei. Der Auftrag zur Evangelisierung gelte allen, so Benedikt XVI. Es liege noch eine langer Weg vor
den Christen, da sich allzu viele Getaufte nicht als Glieder der kirchlichen Gemeinschaft fühlten. In Bezug auf
die Einwohnerzahl der Pfarreien sei die Zahl der engagierten Laien gering. Aus diesem Grund bedürfe es
eines neuen Einsatzes für eine aufmerksamere und bessere Bildung der Laien. Die Aufgabe der Pfarrer sei
es, das geistliche und apostolische Wachstum derer zu fördern, die bereits in den Pfarreien tätig seien.
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In seinem Grußwort brachte Kardinal Agostino Vallini, Vikar des Papstes für die Diözese Rom, unter anderem
seine Dankbarkeit für das „leuchtende Lehramt" des Papstes zum Ausdruck. Der Kardinalvikar erklärte bei
dieser Gelegenheit, dass die Diözese Rom aufgrund der böswilligen und verdrehten Interpretationen einiger
Erklärungen und pastoraler Entscheidungen Benedikts XVI. leide.
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